
Heute: 7 Uhr
laut Vorhersage: 381 cm
Tendenz: Fallend
Quelle: www.elwis.de
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KOMPAKT
Vermischtes

Samstag, 24. April 1993:
> 1,95 Promille Alkohol im Blut hat
der 42-jährige Lkw-Fahrer, der auf
der Römerstraße mit seinem Sat-
telzug umgekippt ist und dabei
einen Linienbus aufgeschlitzt hat.
Eine 34-jährige Frau wird lebens-
gefährlich verletzt. Ihr 28-jähriger
Freund wurde bei dem Zusammen-
prall getötet worden.
> Am 30. April 1993 schließt sich
für Hans Lunebach der Vorhang.
Tags darauf feiert der Leiter des
Theater- und Konzertamtes seinen
65. Geburtstag und geht in den Ru-
hestand. Seit 1965 gehörte ihm
der Chefsessel im Stadttheater. In
die Dienste der Stadt trat er 1947,
war etwa persönlicher Referent
von zwei Kulturdezernenten.

CHRONIK

Das Kommunale Integrationszent-
rum der Stadt Duisburg zieht am
Mittwoch, 25. April, sowie am
Montag, 14. Mai, vom Gebäude
am Alten Markt 23 in der Altstadt
in das Bezirksamt Mitte auf den
Sonnenwall 73-75. Aufgrund des
Umzuges sind die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter an beiden
Tagen nicht erreichbar.

Integrationszentrum
zieht bald um

KOMPAKT
Online

LESERMEINUNG

Zu: Sperrung A 59-Brücke
Im Zusammenhang mit dem

LKW-Brand in Meiderich liest man
bei Ihnen immer von der „Berliner
Brücke“. Der beschädigte Brücken-
zug ist aber nicht die „Berliner
Brücke“. Als „Berliner Brücke“ be-
zeichnet man den Brückenzug vom
Autobahnkreuz Duisburg zur Bür-
germeister-Pütz-Straße. Dieser ist
1963 vom damaligen Berliner
Oberbürgermeister und späteren
Bundeskanzler Willi Brandt eröff-
net worden. Die Stadtautobahn
endete dann auch jahrelang an der
Bürgermeister-Pütz-Straße. Jahre
später, etwa 1970/1971, wurde
die Stadtautobahn weiter bis nach
Marxloh zur Warbruckstraße ge-
baut und in diesem Zusammen-
hang auch die jetzt durch den
Brand beschädigte Brücke.
Heinz-Werner Domnik

Falscher Name

Code einscannen und dabei sein!

Jetzt Fan auf
Facebook werden!

Duisburg

s
Diskutieren Sie mit auf
waz.de/duisburg,

redaktion.duisburg@waz.de

LESERSERVICE
Sie haben Fragen zur Zustellung,
zum Abonnement:
Telefon 0800 6060710*,
Telefax 0800 6060750*
Sie erreichen uns:
mo bis fr 6-18 Uhr, sa 6-14 Uhr
leserservice@waz.de
Sie möchten eine Anzeige aufgeben:
PRIVAT:
Telefon 0800 6060710*,
Telefax 0800 6060750*
Sie erreichen uns: mo bis fr 7.30-18 Uhr
anzeigenannahme@waz.de
www.online-aufgeben.de
GEWERBLICH:
Ansprechpartner: Ludger Mertmann (Ver-
kaufsleiter)
Telefon 0203 9926-3211
Telefax 0203 9926-3113
E-Mail:
anzeigenzentrale@funkemedien.de
anzeigen.duisburg@funkemedien.de
Sie erreichen uns: mo bis fr 9 - 17 Uhr
SiemöchtenunserenService vor Ort nutzen:
LeserLaden, Harry-Epstein-Platz 2,
47051 Duisburg; mit Ticketverkauf
Öffnungszeiten:
mo bis fr 9-17 Uhr
LeserService, Friedrich-Alfred-Str. 93,
47226 Duisburg; mit Ticketverkauf
Öffnungszeiten:
mo bis fr 9-18 Uhr, sa 9-14 Uhr
*kostenlose Servicenummer
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16 391 Vereine wollten ihn, der
ETuS Bissingheim hat ihn bekom-
men: Am Sonntag war der origina-
le Fifa-WM-Pokal für einige Stun-
den zu Gast im Duisburger Süden.
Über 2000 Besucher kamen, um
sich mit der Trophäe fotografieren
zu lassen und den ETuS zu feiern.
Der hat neben dem Pokal auch
20 000 Euro beimWettbewerb von
Coca-Cola gewonnen. Unser Foto-
graf Christoph Wojtyczka hat die
Stimmung festgehalten:
wwww www .waz.de/duisburg. F.: WOJTYCZKA

Der Fifa WM-Pokal nebst Christian Fi-
scher (l.) und Pierre Littbarski.

DURCHGEKLICKT

Zu: Sperrung A 59
Das Chaos auf Duisburgs Stra-

ßen wird uns noch Jahre begleiten.
Aber müssen die Straßenbahnen
auch im Stau stehen? In anderen
Städten sind eigene Spuren für die
Straßenbahnen völlig selbstver-
ständlich und in Duisburg sollte
zumindest auf der Ruhrorter Stra-
ße und in Hamborn auf der Duis-
burger- bzw. in Meiderich auf der
Neumühler Straße eine Spur für
die Bahnen abgetrennt werden,
damit sie endlich annähernd nach
Plan fahren können.
Klaus Brüggenwerth

Eigene Bahnspur

Spargel, derbald sprießenwird,hat
sie ebenso angebaut wie auch ver-
schiedene Kräuter. Ihr Geheimnis:
Die Beete sind grundsätzlich ge-
mischt. Keine Pfllf anze muss ge-
spritzt werden. Selbst für Rasen-
schnitt gibt es eine Verwendung.
Auf die Erde gelegt, verhindert er
derenAustrocknen. Ist er verrottet,
eignet er sich bestens als Dünger.

Gummistiefel als Blumentopf
Natürlich dürfen die Blumen im
Garten nicht fehlen. Rosen, Tul-
pen, Iris, das „Tränende Herz“
Schmetterlingsfllf ieder (zieht die für
die Pfllf anzenwelt wichtigen Insek-
ten an) entfalten ihre Farben-
pracht. Bereits in den Startlöchern
steht die Pfingstrose. Auch die De-
korationen sindmit allerlei bunten
Blumen bepfllf anzt. Ins Auge fällt
eine alte Waschmaschine (mit Mo-
tor) aus Uromas Zeiten. Hier und
da sind alte Gummistiefel oder
Wanderschuhe zu Blumentöpfen
umfunktioniert. Der Spiegel hinter
einer alten Zinkwanne sorgt je
nach Lichteinfall für eine anhei-
melnde Atmosphäre. Da Karin
Bräunling kein elektrisches Licht
mag, hängen Kerzenleuchter im
GartenoderwerdenFackelnaufge-
stellt.Nicht ohneStolz sagt sie: „Es
ist ein Garten für alle Sinne.“

Gegärtnert hat Karin Bräunling
schon immer gerne. Seit fünf Jah-
ren hat sie den Kleingarten. Der ist
ab jetzt bis zum Herbst arbeitsin-
tensiv. Schließlich sind auf einem
Drittel der FlächeObst undGemü-
se angebaut. Äpfel, Birnen, Süß-
und Sauerkirsche, Stachel- und Jo-
hannisbeeren sind nur einigeObst-
sorten. Mittendrin eine Besonder-
heit: der Kamelbaum, der als
Frucht einen alten wilden Pfirsich
trägt. Im Sommer braucht Karin
Bräunling fast keinObst zukaufen,
auch kein Gemüse. Denn Kohl,
Kartoffeln, Tomaten, Salat und

Fachwissenbeherrscht. „DiePfllf an-
zen stehen so, dass sie sich gegen-
seitig unterstützen“, sagt die Klein-
gärtnerin. Ihr Wissen erlangte sie
schon in Kindheitstagen.

Kerzenleuchter und Wanderschuhe
Der Großvater war Landwirt und
auf dem Hof lernte Karin Bräun-
ling vieles über Pfllf anzen und auch
Tiere. Sie ist mit der Natur groß ge-
worden, hat von Kind auf gelernt,
auf ihre Signale zu sehen, und da-
rauf zu achten, dass bestimmte
Pfllf anzen nicht zusammen ge-
pfllf anzt werden können.

Von Petra Schmidt

Ein Rotkehlchen sitzt auf einen
Stein und beobachtet interessiert
die beiden Menschen. „Wenn ich
an einem Beet arbeite, hüpft der
Kleine mir auch schon mal zwi-
schen die Finger“, schmunzelt Ka-
rin Bräunling. Dass sich verschie-
dene Vogelarten, darunter ein
Zaunkönig und Meisen, in ihrem
Garten wohlfühlen, in Nestern
ihren Nachwuchs ausbrüten, oder
Eichhörnchen durch die unter-
schiedlichen Pfllf anzen fllf itzen so-
wie Bienen, Hummeln, Wespen
von Blüte zu Blüte fllf iegen, liegt
wohl an der Gestaltung des Klein-
gartens Nummer 30 in der Anlage
„Waldfrieden“ in Neudorf an der
Lothar-/Ecke Kammerstraße.

Wer das 240 Quadratmeter gro-
ße Kleinod betritt und von Pfllf an-
zen kaum oder keine Ahnung hat,
staunt beim ersten Blick über das
beinahe wüstes Bild. Alles scheint
wild durcheinander zu wachsen:
Neben demRosenstrauch ist Kohl-
rabi angebaut.NebendemDreijah-
res-Flieder wächst ein Obstbäum-
chen.DerGartenvonKarinBräun-
ling ist nicht mit dem Metermaß
angelegt, sondern in einer Art, die
nur ein Pfllf anzenliebhaber mit

Ein wildes Kleinod
Karin Bräunling hat von Kind auf gelernt, die Signale der Natur zu sehen.

Am 10. Juni öffnet sie ihren Kleingarten in Neudorf für Besucher

Karin Bräunling in ihrem Kleingarten, den sie in der Anlage „Waldfrieden“ in Neudorf hegt und pflegt. FOTOS PETRA SCHMIDT

K Der Tag der offenen Gärten fin-
det im Programm von „Duis-
burg.nachhaltig 2018 – die Um-
weltwochen“ statt. Am 10. Juni
können Besitzer ihre Gärten für
Publikum öffnen und ein Preis-
geld von 500 Euro gewinnen.

K Teilnehmen kann jeder Besit-
zer, egal, ob er einen durchge-
stylten Garten, verborgenen Hin-
terhof, bienenfreundlichen Wild-
garten oder eine liebevoll gestal-
tete Parzelle in einer Kleingarten-
anlage hegt und pflegt. Anmel-

dung bis 10. Mai online unter
wwww www .duisburg.de/offff enegaer-
ten.Mit einem Bild ihres Gartens
können sich alle am Fotowettbe-
werb zum Projekt beteiligen. Der
Einsendeschluss ist Montag,
23. Juli 2018 (ideen-fuer-duis-
burg@stadt-duisburg.de).

K Die schönsten drei Motive,
über die eine Jury Anfang August
entscheidet, werden mit 500,
300 und 200 Euro, prämiert, die
besten zehn Motive zeigt eine
Ausstellung im Rathaus gezeigt.

Fotowettbewerb zum Tag der offenen Gärten

Von Petra Schmidt

„Ich esse seit zehn Jahren Wild-
pfllf anzen und wasche sie nie. Viele
Menschen machen sich zu viele
Sorgen und sehen Probleme, wo
keine sind“, sagt Daniel Martens,
während er vor einem Bauwagen
wie bei Pippi Langstrumpf sitzt
und über ein exakt 2442 Quadrat-
meter großes Feld in Rumeln an
der Liebigstraße blickt. Obwohl
erst ein Jahr alt, wächst in demNa-
turgarten schon allerlei. Haupt-
sächlich Pfllf anzen, die in Rumeln-
Kaldenhausen nur wenige Men-
schen noch kennen.

Streuobstwiese soll folgen
Daniel Martens ist Initiator des
Projektes, setzt sich seit langem für
die Umwelt ein, besonders seit er
mit nicht genutzter Solarenergie
seines Solardaches Tomatenge-
wächshäuser betrieb. Schließlich

entdeckte er die Brachfllf äche, frag-
te bei der Stadt an, die das Feld im
Vorjahr zur Verfügung stellte. Das
Amt für Umwelt und Grün sowie
die Bürgerstiftung Duisburg unter-
stützen die Naturgartengemein-
schaft. Inzwischen arbeiten zwölf

Leute aktivmit, sind für bestimmte
Bereiche zuständig. Johannisbeere
und Wein, ein Knoblauchfeld (gut
gegen Mäuse und Hasen) und ein
Kräuterrondell mit Bärlauch,Mag-
gikraut, Lavendel, Rosmarin, Pe-
tersilie und vielerlei mehr sind in

dem Naturgarten zu finden. Ver-
schiedene Hochbeete sind ange-
legt. Es gibt zur Wasserversorgung
einen zehn Meter tiefen Brunnen.
In nächster Zeit wird eine Streu-
obstwiese entstehen.
Die Stadt lässt dort acht Apfel-

und drei Zwetschgenbäume sowie
einen Walnussbaum pfllf anzen.
Martins: „Es soll ein Pfllf ückgarten
für jeden sein.“ Der engagierte Na-
turfreund hofft, dass vor allem
auchSchülergruppen vorbeischau-
en.Nach seinerMeinung sollte der
Besuch eines Naturgartens Pfllf icht
im Fach Biologie sein, damit Kin-
der die Pfllf anzen als Nahrungsmit-
tel und als Medizin kennenlernen.
Mittlerweile wurde eine Wild-

pfllf anzendatenbank angelegt. Etwa
60 Pfllf anzen davon sind essbar. Ein-
bringen kann sich übrigens jeder
Interessierte bei diesem Projekt,
für das die Ausrichtung als Natur-
undWildgarten maßgeblich ist.

Ein Naturgarten zum Mitmachen
Daniel Martens rief das Projekt 2017 ins Leben. Stadt stellte Brachfläche in Rumeln zur Verfügung

Daniel Martens blickt von einer Bank aus auf den zirka 2400 Quadratmeter gro-
ßen Natur- und Wildgarten. FOTO: OLEKSANDR VOSKRESENSKYI

Diese alteWaschmaschine (mitMotor)
stammt aus Uromas Zeiten und dient
heute als hübsche Gartendekoration.

„Es ist
ein Garten
für alle Sinne.“
Karin Bräunling

E Tag der offenen Gärttr en Teilnehmer gesucht
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